
bar ist, da Wr die Gewißheit besitzen, daß in der relı- kann.“ Die srößte Getahr drohe der chinesischen Kircl%g
x1Öösen Sıtuation Spaniens darın ein Verstofß das durch die Ausweisung der ausländischen Missionskräfte,
Gesetz Gottes lıegen würde. Wır bıtten Gott, daß beide, die ımmer schneller VOTr sıch geht. Ende 1951 d  Nn ach
die einen un die anderen, sıch VO!  3 dieser undiskutier- Meldung des römischen „Fides-Dienstes“ noch ungefähr
baren Wahrheit oder weni1gstens davon überzeugen NO- 2200 ausländische Missionare 1m Lande; Ende März 1952
Z W11r S1e für ıne solche halten.“ siınd NUTr mehr 1650, un ZWAar K Priester, 438

Schwestern, 66 Lai:enbrüder un 25 Scholastiker. Seit 1948Der Kardınal schließt mMi1ıt nem längeren Zatat VO'  e} Jakob
Balmes, worıin dieser den Spanıiern ehrwürdige nationale wurden 1m SanNZCH 3730 Ausgewl1esene gezählt, im Jahre
Schriftsteller des vorıgen Jahrhunderts über die Möglıch- 1951 alleın 1238 Nun geht die Verantwortung Sanz und
keit eines Eindringens des Protestantismus 1ın Spanıen SAl auf den einheimischen Klerus über, der auf ungefähr
un:! dessen Auswirkungen siıch ftormal ZWAar gemäßigter, 2500 Priester geschätzt wırd. Ihnen stehen allerdings
inhaltlich jedoch etwa außert, Ww1e Luther über das mehrere ausend Schwestern un: Hıltskräfte dem
Papsttum dachte. La:enstand ZUr Seite.
Dies also der Standpunkt der christliıchen QOberhirten, Von den ausländischen Missionaren, dıe augenblicklich
sSOWelt S1e die gegenwärtige Gesetzgebung bılligen. Es 1St noch 1ın Chına weılen, sınd nach römiıschen Schätzungen
ihre Überzeugung, daß der Kirche VO  e} einer uneinge- 75 Prozent entweder 1im Gefäßgn1s oder 1m Hausarrest;
schränkten Propaganda des Protestantıismus Gefahr droht, zut W1e keiner genießt die notwendigste Freiheit für
oder WEenNnn nıcht der Kırche, doch dem glaubensschwa- die Ausübung se1nes Amtes.
chen un schlecht unterrichteten Teıl ihrer Herde Sıe
halten 6S deshalb für iıhre Hirtenpflicht, die angebotene Kirchentreue des chinesischen KlerusHılfe des Staates ZUur Abwehr dieser Getahr in Anspruch
nehmen mussen. Der Kardınal betont ausdrücklich, Die Kirchentreue der chinesischen Geıstliıchen ist 1m W e-
daß diese Pflıcht AUS „der relıg1ösen Sıtuation Spanıens“ sten Unrecht 1n eın ungünstiges Licht geraten, weıl
erwächst, 1n der siıch nıcht eın VO Streben nach mMa  } vereinzelten Fällen VO]  3 Schwäche 1ne€e gyrofßeder „Una Sancta“ geleitetes, schmerzlich empfundenes Bedeutung beigemessen hat Zum eıl diese „Fälle“
Nebeneinanderleben unZueinanderfindenwollen getrenNnN- übertrieben dargestellt, ZU eı] überhaupt ertfunden.
ter Brüder handelt, sondern Auseinandersetzungen, Manche sınd nachträglich wiedergutgemacht, andere he-
die EL W. VO Geist un den Formen des Reformations- roisch gesühnt worden. Es 1St jedenfalls abweg1g, S1e
zeitalters sıch haben verallgemeinern.
Wır Katholiken DE Pyrenäen beklagen Beides: Der amtliche „Fides-Dienst“ wiıdersprach 1n seiner Aus-
sowohl die kämpferische Art un die 1m SanNzcCch doch yabe VO 8. März Nr. 183 eiınem Aufsatz über die
wohl wen1g rücksichtsvolle Sprache, eren sıch die Mıs- „Hıntergründe der Papstworte“ VO 18 Januar, der 1n
s1ionen der amerıkanıschen Freikirchen ın diesem katho- der katholischen Luzerner Zeıtung „Vaterland“ und AausSs-
lıschen Lande bedienen, und ebenso, da{ß NSeTEC Kırche in ZUZSWEeEISE 1m Kırchenblatt der Erzdiözese öln erschie-
Spanıen 1n ıhrer Abwehr Mıiıtteln greift, die der nen WwWar un den Verdacht nahelegte, da{fß ein NENNENS-
ensch des zwanzıgsten Jahrhunderts 11U.  - einmal nıcht erter eıl des chinesischen Klerus un: selbst des hohen
mehr ertragt un VO  3 denen INa  z} sıch deshalb auf die Klerus schweren Bedenken Anlaß gebe. Es handelt sıch
Dauer wenig Erfolg versprechen mufß hauptsächlich die Einstellung der Priester gegenüber

der selt einem Jahr propagıerten „Fortschrittlichen
Kirche“. Zu dieser teilt „Fides“ (8 die

Papstbrieie d die Gläubigen in China folgende Berichtigung mit, die auf ner SENAUCH Umfrage
1n allen Teilen Chinas beruht
el Für e1ine Fortschrittskirche verschwommener Art, dieun Rumänien darin besteht, INnan Zeit gewinnen sucht, sıch

Viermal 1n den etzten sıeben Onaten hat der Heıilige unter den obwaltenden außerst schwierigen Verhältnissen
Aaus der Verlegenheit zıehen, sind anscheinend ineVater Apostolische Schreiben die Gläubigen einzelner
WISSse Zahl VO  - Priestern un: Ordensfrauen und etw2Länder des ÖOstens gerichtet, ıhre Glaubenstreue —

zuerkennen und S1e Z geduldigen Ausharren 1n der 2000 katholische Laıien W worden. Fur letztere
Verfolgung ermutigen. Am September 1951 wandte 1st noch bemerken, da{f Ss1e 1n ihrer Gesamtheit DC-

ZWUungen wurden, Mitglieder der hie un da aufgestelltensiıch die polnischen Katholiken vgl Herder-Korre-
spondenz Jhg SX darauf folgenden Christ- 50OS ‚Kırchlichen Retormkomiuitees‘ werden, und nıcht
königsfeste die tschechischen Glaubensbrüder (vgl Treiwillig zugestimmt haben

Für ine ‚Fortschrittliche Kiırche‘ 1n striktem Sınne,Herder-Korrespondenz Jhg 104); 18 Januar
1952 dem Feste der GCathedra Romana des hl Petrus, ıne solche, die klar die Trennung VO]  3 Roni be-
dıe Gläubigen 1n China; endlich 27.März A das deutet, siınd eine ZEWISSE Zahl VO  $ Laıen, aber keine

Pruester und keine Ordensfrau. Vergessen WIr hier nicht,katholische olk 1ın Rumänıien. da{ß gerade deshalb, weıl S1e ede Fühlungnahme mit der
Dıiıe Lage ın Ch;';m Fortschrittskirche zurückgewiesen haben, eLtwa 750 Prie-

STECr un: Ordensfrauen und ine zroße Zahl VO  3 Katho-
Eıner der besten Kenner der Mıssıon 1n Chiha, der Ge- lıken eingekerkert sınd nd da{ andere datür bereıits iıhr
neralobere der Maryknoller Missionsgesellschaft, Bischof Leben geoptert haben
Raımund Lane, VOTr einiger eIt W as das weıtere Ile Bemühungen, chinesische Bischöte oder Priester
Wachstum betrifft, 1St dıe Kıiırche Chinas Ende Wenn gewinnen, die Oberhaupt einer unabhängigen chinesischen
S$1e durchhält, 1St das Höchste, W Ma  = Nationalkirche werden ollen, sınd vollständıg ‚geschel-
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tert Im Verlauf Versammlung, die 1951 Peking Völker ıcht abweisend un ablehnend gegenüber,
veranstaltet wurde, de auch die rage der Ernennung sondern Cr pflegt S1IC SCIN un umkleidet sich amıt WI1ICc

Papstes für China Betracht SCZOSCH Die Kom- MMILt UuCHI, farbenfrohen Gewand“.
erklärten, der apst Rom SC1 nıcht recht- Der Heıilige Vater wendet sich den Vorwurf,

mäfßıger Art da ıcht VO Volke erwählt SC1, un der die Missionare irdischen Nutzen der ar ırdısche Herr-
Ernennung Papstes für China stehe nıchts VWege; schatt erstrebt hätten In Wirklichkeit gelte der Angrift
habe die Kirche SCWI1SSCH Perioden ıhrer Ge- dem Glauben „Die Kirche strebt nıcht nach irdi-

schen Machtstellung S1e sucht vielmehr die Wahrheit derschichte Z WO1 der T1 Päpste auf einmal gehabt Es
wurden Schritte unternommMcen, den Erzbischof VO Frohbotschaft verbreiten un MI dieser Wahrheit die
Nanchang, Joseph Chou Chi-shi NCn chinesischen AazZza- Seelen durchdringen, damıt diese besser un des Hım-
rısten, bestimmen, sıch als apst der katholischen mels würdig werden Die ırche erstrebt die brüderliche
Kirche China aufstellen lassen Er yab ZzZur Ant- Eintracht unter den Miıtbürgern, OSstet unZ
WO die katholische Kırche könne 1U apst ha- sS1E kann, die AÄArmen: Sie stärkt und festigt die
ben un WAar den VO Rom Msgr Johannes Chang, Grundlagen der menschlichen Gesellschaftft durch die qQhrist-
post Administrator VO  T Tientsın, W1C5S5 gleicher VW eıse lıchen Tugenden, die stärker sınd als jede Wafte Die
VO] Gefänenis AUS das AÄnsınnen zurück obwohl Katholiken stehen n1ıemandem nach der Vaterlands-
ıhm die Freiheit versprach liebe S1e folgen der staatlichen Obrigkeit AaUus Gewi1ssens-
Die Fortschrittliche Kırche gründen, gemäfßs den Geboten (Gottes S1ıe geben jedemdas vorläufige Endziel
der chinesischen Kirchenpolitik Ihr Programm ISt die be- das Seine, VOTr allem geben S$1IC Gott, W as CSottes 1ST Dıie
kannte dreiftache „Unabhängigkeit“ oder Autonomuie. atholische Kirche wendet sıch nıcht P1N olk oder
Diese Kirche soll ı ihrer Verwaltung, 1 ihrer Fınanz=- NUur 2NnNe Natıon, sondern S1C liebt alle Völker, gahnz
gebarung und ı ıhrer Missionstätigkeit un: Propaganda gleich welcher Rasse SIe angehören, IN überwäl-
sowohl VO Ausland WIC VO chinesischen Staate unab- tıgenden Liebe Christus, die notwendigerweise alle
hängig SC11H Das Vorbild für dies Programm liefert dıe Menschen durch CIn Band QEeEgZENSCILISCK brüderlicher Liebe
SeEgCNWALLEC Ordnung der ınge der Sow Jetunıon Daher kann nıemand VO!  } ihr verlangen, daß nach
Als die qQinesischen Katholiken ıhrer überwältigenden Zerstörung der VO  w} ıhrem göttlichen Gründer gewollten
Mehrzahl für diesen Plan icht a  N, be- Einheit die Kirchen den einzelnen Natıonen siıch VO

Apostolischen Stuhle Josreißen, Petrus, der VertreterSannn Man, nach dem Vorbild der russiıschen Satelliten-
Staaten, innerhal der katholischen Gemeinden SoOgeNANNTLTE Jesu Christi, se1NeEN Nachfolgern fortlebt bis das

Pftfarrkomitees gründen Jede Pftarrei sollte Von Ende der Zeıiten.“
einem solchen Komitee, das z wWwe1 Dritteln Aaus Laıjen Der apst daran, daß die Kiırche der Heran-
bestand verantwortlich geleitet werden Auch diese An- bildung des einheimischen Klerus Chına die größte
ordnung war nıcht erfolgreich 1le Priester un!: fast alle orge gew1dmet und, c<sobald möglıch wurde, schon VOTLT

katholischen Laıen verweigerten iıhre Miıtarbeit Darauf- 25 Jahren begonnen hat, die Bistümer einheimischen
Oberhirten übergeben, ine Entwicklung, die MM1t derhin wurden einfach Mitglieder ernannt Viele Von ihnen

bezahlten ıhre beharrliche Weigerung MI1 dem Gefängnis Errichtung der Hierarchie China VOT WENISCH Jahren
Diejenigen, die den Komitees miıtarbeıiten, sind über- iıhren Höhepunkt erreichte. Die ausländischen Maıss1ionare

„suchen un:; wünschen nıchts anderes, als e Land W1€6wiegend nicht-praktizierende Katholiken un
ine Heimat 118 Herz schließen undeıl Andersgläubige

Den Pfarrkomitees 1STt die Aufgabe zugedäacht, sobald allmählich CUuer Vaterland n Reife führen, die
Fuß gefaßt haben, ıhre Gemeinde eine Gemeinde der die Hılfe un Mitarbeit ausländischer Mıssıionare ıcht
Fortschrittlichen Kırche umzuwandeln S1e haben 1115- mehr notwendig macht, nachdem die Zahl CISECENCN

besondere die Priester kontrollieren, die be1 Ausübung Priester entsprechend gewachsen 1St
der Seelsorge VO  e ihrer Erlaubnis abhängig sind Die Verleumdung der Kırche un dıe Verfolgung ıhrer
Die Berichte Aaus China SEIMMEN darin übereın, da{fß das Diıener darf das Vertrauen der Gläubigen nıcht erschüt-
katholische olk nıcht NUTr diese Ausschüsse, sondern auch tern das sıch aut die Verheißungen Von Matth 18
ıhre Gottesdienste nach Möglichkeit me1idet un eutlich un 78 20 STUTZT „Im Laufe der Jahrhunderte hat HLG

ablehnt. Dıie Gläubigen halten ihren Bischöfen un T1e- Kirche manche harte Verfolgung ertragen un: erdul-
die Treue, on anderer Stelle dieses Heftes det ure Heimiterde wurde gerötet VO] Blut der

C1in rührendes Beispiel erzählt wird (vgl 353), un die Märtyrer. Doch auch könnt MIt Fug un echt das
Priester bewähren sıch mehr der I reue ZUTr bekannte Wort für euch W Anspruch nehmen. ‚Sooft

mäht, oft in  z} un1ls mehrt . W1C ein SameKirche, JC mehr SIC die wahren Absıichten der Befreier
Chinas erkannt haben Dies ı15 der wirkliche Hintergrund 1ST das Blut der Christen (Tert Apol 50 534)
für den Briet des Heiligen Vaters. Das Schreiben schließt M1 der Fürbitte des Heılıgen Va-

tersS, der ganz besonders die Legion Marıens eI-

Das Apostolische Schreiben wähnt deren Mitglieder sıch China csehr den
Glauben verdient machen

Es drängt Uns VOT allem schrieb der apst, „euch
dieser Stunde erneut darzutun, daß Wır dem gyanzen Rumänıjen
chinesischen olk INNISST ZzZugetan sind JENCIM olk das
VO alters her un den Völkern Asıens CSCH Über die kirchlichen Verhältnisse Rumänıen sind schon
Geschichte Lıiteratur un Kultur e1iNne hervorragende Jange keine uecn Nachrichten mehr verzeichnen An-
Rolle spielt CC Der AÄristliche Glaube „steht der natürlichen fangs dieses Jahres wurde ein katholisches kirchliches
Begabung un Gemütsart, Kultur un: Kunst der einzel- Hilfswerk für die Rumänen den verschiedenen euro-
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So 1St denn CIMn Leichtes, die katholische Kirche alspäischen Ländern gegründet, das Leitung von Msgr.
John ırk dem Miıtarbeıiter des ehemaligen untl1us gefährliche Feindin des Staatswohles hinzustellen.“
Bukarest, Msgr Hara steht Daneben esteht USA Der Heılige Vater findet für die Verfolgten ann fol-
C1in rumänisches Nationalkomitee, das auf politischem gende ergreifende Worte des I rostes
Gebiet für dies unglückliche Land Stiımme erhebt Wenn ıhr darum, ehrwürdige Brüder un geliebteNach dem etzten Bericht dieses Komlitees 1SE die unijerftfe Söhne, Verfolgungen un: Leiden jeder Art erdulden
Kırche vollständig aufgelöst un die lateinische Nur noch

Gestalt VO  - Pfarrgemeinden sichtbar:; denn nıcht NUuUr
habt, da iıhr den katholischen Glauben unverletzt be-
wahren entschlossen seid gereicht dies Ehre und

die Bischöfe sınd samtlıch eingekerkert oder verschleppt, Ruhme, un wahrhaftig ıcht Schmach
sondern auch die Generalvikare un: die für die Dauer und Schande In Unseren ugen un: den ugen all
des Notstandes bestellten Provikare, SOWEIT die Regierung
ihrer habhaft werden konnte derer, die die Wahrheit kennen un ıhre Stimme noch

vernehmen können, durchlebt un: wıiederholt iıhr das
Die drückende Stille, die über die Kirche VON Rumänıen Schicksal der Urkirche Deshalb möchten Wır, dıe Wır
ausgebreitet 1ST besagt aber nicht, da{fß das gläubige Leben väterlicher Liebe Volke ZUgetan sind un be-
selbst erstorben WAare. Gelegentliche Ausbrüche des Hasses sonderer Weıse JeENCN, ‚die Verfolgung leiden der Ge-
un des Vandalentums gegenüber yläubigen Menschen rechtigkeit willen (Matth 10), die Ketten aller 30
oder AQristlichen Zeichen lassen eher das Gegenteil VeIr- küssen, die eingekerkert sind Uun: bangen den lau-
muten Das relig1öse Leben aber scheint S1  ch ı der aupt- ben iıhres Volkes, die Vernichtung geheiligter FEın-
sache Untergrund abzuspielen W ıe der Heilige Vater richtungen un das CWISC el der Seelen, un
selbst Brief hervorhebt, 1SE das Ja iıcht der dieses alles noch schmerzlicher empfinden als iıhre CISCHNCNH
erste Fall der Geschichte dieses Volkes Leiden un: den Verlust ıhrer Freiheit

Erhebt deshalb IMNIL Vertrauen Aug un Herz Z Hım-Das Apostolische Schreiben mel! Gedenket, ehrwürdige Brüder un: geliebte Söhne,
Der apst entwirft zunächst ein Biıld dem, der da{fß uer Jenseıits Lohn rtet, das Licht der CW'!1-

Kirche Rumänien angetan wurde „Sehr ohl Wwr18sen SCHl Selıgkeıt, das ıcht mehr untergeht! Wiısset, daß IMIL
Wır, WIe viele un WI1e schwere Leiden ıhr durchstehen Uns, dem EMECINSAMECN Vater, alle Katholiken 1ı allen
mußtet. Wır WI1SSCNH, daß nunmehr kein Bischof mehr Ländern flehentlich Gott beten, MOSC SC1LNCT Güte

euch weılt, der Diözese ungehindert verwal- die Beendigung solcher Leiden un Schmerzen eschleu-
tcn, C111 Priester leiten un: den Gläubigen gee1gNeETtE N1ISCNH; er MOSC den Seelen, den Völkern, allen Natıonen
VWeıisungen un Rıchtlinien erteilen könnte. 1le sind den Frieden gewähren; N  n Frieden, der die heiligen
ıhren Dıözesen entrıssen un befinden sıch entweder Rechte der Religion sichert, der die Würde un die Ge-
Gefängnis oder sınd andere Gegenden verschleppt, wissensfreiheit NS jeden schützt der die Völker ohne
fern VON ihrer Herde Zum großen Schaden der Gläubi- jeden Unterschied untereinander Freundschaft Ver-

SCmHh hat S1 das Wort bewahrheitet I 111 den Hırten bindet
schlagen, dann werden sıch die Schafe der Herde Ze1=- Das 1SEt der Friede, den Wır wünschen, den Wır schon
streuen (Matth 26 41 vgl Zach 13 Es ıst Uns auch SEeIt Jangem ermahnend empfehlen Wort un 'Tat nıcht
bekannt, daß die durch die Zahl un: das vorbildliche Frieden, der die Kirche Z Sklavın macht weıl
Leben der Gläubigen blühende Kırche des orjentali-
schen Rıtus VOr dem Gesetz als nıcht mehr existierend Wır WISSCNH, daß die Grundlagen der Gesellschaft, WEn

die Religion unterdrückt wıird 115 Wanken geraten un:
betrachtet wiıird daß ıhre Gotteshäuser un Institute für die Bürger niemals wahres Gedeihen Un lück erreichen
andere 7 wecke verwendet werden, und ZWar dem können
Vorwand daß 1es den Wünschen der Gläubigen s<elber Der apst geht dann auf die Geschichte der Kircheentspreche Sehr viele relig1öse Gemeinschaften beiderlei Rumänıiıen CL die leuchtende Beispiele VO  $ qAQristlichemGeschlechtes wurden aufgehoben die Schulen, denen

wvıele Kinder der Leitung der Ordensleute Starkmut zahlreiche Märtyrer un Bekenner verzeichnet,
menschlicher un christlicher Weiısheit unterrichtet WUrLr-

der aber das Katakombendasein nicht erspart blıeb
„ Wenn auch Lauf der Zeıiten infolge bedauernswerterden un: Unschuld un jeglicher Tugend heranwuch- Umstände eurem olk die Verbindung MT dem pOostO-SCH, wurden ihnen mm un dem Vorwand sS1e

scCIeN 1ine Gefahr un Schaden ür den Staat iıcht lischen Stuhl fast unmöglich wurde, erlosch doch N16-

mals euch der katholische Glaube Im GegenteilWENLSC Priester, die be‘ ıhrer tietfen T reue Z.U); Glauben
sobald möglıch war blühte wieder auf WI1e C1inNihrer Väter un den Heıligen Stuhl cS auf das eNTt-
CFEUEST. Widerhall Stimme AUS alter e1ıt.schiedenste zurückwiesen, ihrer cQhristlichen Haltung

wanken iıhr Gewiıissen elasten un Verrater ıhrer Im Geiste der Vorfahren mahnt der aps die Gläubigen
Rumänıiens, „leber Verbannung Ertragen, Kerker unPflicht werden, wurden entweder ferne Länder Ve1-

schleppt, oder Zwangsarbeit verurteilt oder Ge- den Verlust aller Güter, als da{ß ıhr Glauben VeOLI-

fängnisse geworfen, S16 WAar C111 außerst leidvolles, leugnen oder die starken Bande, die euch MI dem Hei1-
ligen Stuhl verbinden, lösen oder lockern würdet „Manaber den Augen Gottes un ler CGuten überaus ruhm-
darf N1C den Mut verlieren, dart N1IC das vernachlässigenvolles Leben führen.

Dazu kommt, daß bei al der Überfülle VOon Büchern, oder übertreten, Was das christliche (Gewıissen gebietet un
die göttlıchen Gebote anordnenZeitungen und Flugblättern den Katholiken jede Mög-
In allen VIier Schreiben die verfolgten Kınder schließtıchkeit e  In IST, ihre Stiımme vernehmen lassen,

die echte der Kirche ı1118 rechte Licht seizen un der Heilige Aater damit, daß S1C der Barmherzigkeit
SOWEIL als möglich verteidigen. Gottes, dem Schutz ıhrer Heimatheıiligen und, bemerkens-
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schen Welr Gebete *  beistehen: S1e erflehen{ w1€ in einemv%rterweise, ) VOTLr allem der himmlischen Mutter
anvertraut, VO der Sanz deutlich die Überwindung heiligen Kreuzzeug, VO] Vater des Erbarmens das, W as

der gegenwärtigen Nöte erhoftt. Dies 1St das eine, W 4s Wır, ihr selber un: alle Gutgesinnten wünschen: iın voller
un 1n diesen Hirtenbriefen alle angeht. Das andere aber Freiheit Söffentlichen und privaten Leben u|  N Jau-
findet 1n dem Briet die Rumänen tolgenden Ausdruck: ben bekennen un seine Einrichtungen, Vorschritten und

Gebote wahren dürfen.“„Endlich werden euch Unsere un der gESAMTEN katholi-

Fragen der Theologig und des religiösefl Lebens
Das Mysterium sraels anders als die übrigen Völker. Au! diese gehören Gott

Israel aber gehört ıhm als se1ın Sohn Es hat VO  e Gott
Sohnestitel unı Sohnesrecht empfangen, un ZWal VO  }Angesichts der heftigen Abneigung das Judentum,

dıe heute schon wıieder 1n weıten Kreıisen durchbricht, wırd „den Vätern“ her. Diueses besondere Geliebt-, Erwählt-
INa  [a sich ımmer VO!  } {ragen mussen, ob die Wurzeln un Erkanntsein hat sich 1n realer Weıise erwiesen: schon

über dem Volke, das durch die VW uste ZOß, dann überdes modernen Antısemi1itismus nıcht 7uletztiın der Enttrem-
dung VO  3 der bıblischen Offenbarung als solcher — dem „Zelte der Begegnung  « Uun: 1M Tempel hat sıch die
chen sınd, WwW1e€e s1e sıch auch 1m Denken der Chrısten Doxa, die Herrlichkeit Gottes niedergelassen, die SCEUCEOE

weıithin verrat. Hıer w'1€e in anderen Bereichen hat dıe strahlende Mächtigkeıit des anwesenden Gottes“. Wenn
aber der Glanz Jahwes aufgeht, aßt zugleich seinenkirchliche Verkündigung oftenbar ZEW1SSE „Leerräume“

entstehen lassen, in dıe sıch rdi€ rrtumer unseTer Zeıit Namen ausrufen; Sagt auch der Apostel, da{fß Israel
„einnısten“ konnten (vgl das Vorwort, das Gertrud nıcht NUur in CGottes Ansehen steht, sondern auch 1n se1-

Rut. Dieser Ruf, der VO  - Abraham über MosesLuckner den VO  3 ıhr herausgegebenen „Beiträgen ZUrr un Propheten Ist, hat sich nach un nach inchristlichen Betrachtung der Judenfrage“ schrieb). Der
Durchschnittskatholik, der siıch über die Bedeutung des 995  1e€ Schrift“ versammelt. Es siınd Israel „dıe VWorte

Judentums außern soll, wırd selbst dann, WEein se1n Ir Gottes aNn VvVertFraut worden“ (Röm D Dieses Wort
1St als Wort der Verheißung und als Wort der Unter-te1l ıcht VO antısemıiıtischen Aftekten getrübt ist, NUrTr

ıne Vapc Auskunft geben können: wırd VO!] Er- weisung CN, beides kann ohl voneinander un  '

ziehung ZUuU Fin-Gott-Glauben reden oder VO der schieden, aber nıcht werden. Israel ebt als olk
VO der Zusage Gottes, in der siıch Gottes „Bund“ miıtVorbereitung aut das Kommen des Messı1as beıides ıhm eröffnet. In ıhr 1St dem Juden das Heıl, un ZWarMomente, dıe die biblısche Sıcht nıcht ausschöpfen un

die darum auch keineswegs zureichen, 1n der heutigen als endgültiges eil zugesprochen; se1ne Exıistenz 1St
chaotischen Sıtuation den Blick des Christen durch die darum 1m tiefsten eschatologisch. FEben deshalb 1St auch

das Wort der Unterweisung der des Gebotes IsraelNebe] irrıger Anschauungen hindurchdringen lassen.
ergangen. Das ‚en] wird ıhm offengelassen iın dem An-In die Tiete dieser biblischen Sıcht führte ein Vortrag,

den Prof Heinrich Schlier 1m Rahmen einer VOo spruch, den die Zu-sage enthält (welchen ursprünglıchen
„Forum“ der Universität onnn veranstalteten V or- Sınn W17r mIit „Gesetz“ ıcht ganz adäquat erfassen: der

Römerbriet und andere neutestamentliche Texte sprechenlesungsreihe Z Judenfrage , über: „Mysterium Israels“ diferenzierter VO] „geistlichen Gesetz“, von der „heilı-(„Der Jude 1mM Lichte des Neuen Testaments“) hielt Der
Vortrag zeigte zugleich eindringlıch, W1€E gerade H1 SCH, gerechten un Thora“ und VO „Gesetz der

Freiheit“). Israel ebht der Überlieferung des Wortes,solcher Sıcht des Juden die Existenz des Christen, das, ın dem Gott auf das Leben hin anspricht. So verschie-
W as S$1e wesenhaft ausmacht, un das, W as s$1e ständig
bedroht, MEln 1n den Blıck rückt. den die einzelnen Gebote gebieten mOögen, in allen wird
Dıie Besonderheit des Juden Ist, <o lautete die These des der Anspruch der väterlichen Liebe Gottes laut. Israel

ANLWOFrTeEeTr auf dieses Wort 1n der rechten Gottesvereh-Vortrags, ın der Geschichte nıcht verstanden worden,
rung, der latreıa, die nach Paulus ebenfalls seiınemobschon - d\i€‘ Exıistenz des Juden ımmer als eine be-

sondere empfunden hat Das „Mysterium Israels“ - „Vorrecht“ gehört Der ult Israels ST ein unaufhör-
schliefßt sıch nıcht der menschlichen Einsicht als solcher, lıches Bemühen, hinzugelangen der 1n Gottes Zu-sage

eröftneten Aussicht. Dıesem ult entspricht aber derannn nıcht historisch, soz1ologisch, biologisch, Divenst des Glaubens, als Gehorsam des artens auf diepsychologısch begriffen werden: 1St allein in der fen-
barung erschlossen un WG dem Denken zugänglıch, das Erfüllung der Zusage: das große Beispiel 1St der Vater

des Glaubens, Abraham, un neben ıhm alle Glauben-1N iıhr ebt Als Leitfaden, dıe Aussagen dieser fen- den, die gerade dann, WENN S1C das Zugesagte 1Ur „ VONbarung verdeutlichen, wählte Proft Schlier die theo-
logische Reflexion über das Geschick Israels, die der Apo- ferne sehen und grüßen“, w1e der Hebräerbrief sagt, 1mM
ste] Paulus in seiınem Brief Aa die heidenchristliche Ge- Angesicht der Zusage Gottes leben

Das Neue Testament Sagt u11l aber noch mehr über diesesmeinde VOINl Rom niedecrgeleg'g hat „ Wort“, das Israel ISt. Es 1St zuletzt der
Das Geheimnis des „Vorrangs“ Christus, der dann in dem Jesus Chrastus AaUuUs Israel kam

Die führende und bewahrende heilige Macht der AaUuUS-

Dıie Besonderheit des jüdıschen Volkes gründet in einem strahlenden ähe Gottes 1St nach dem Johannesevange-
lium endgültig 1n Jesus aufgeleuchtet. Da{ß Christus AUSeigentümlıchen „Vorrang“”, einer Prärogatıve: die Juden

sınd 1n einem sehr konkreten Sınn das olk Gottes Israel „dem Fleische nach“ kam un: „das Heıl A4US
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